
BERLIN. Schauspielerin Glenn Close
(71) war gerade erst für den Oscar no-
miniert, Hannelore Elsner (76) ist mit
einem neuen Film im Kino, und Kaba-
rettistin Maren Kroymann (69) be-
kommt ihren zweiten Grimme-Preis.
Ältere Frauen machen gerade von sich
reden, wie auch die „New York Times“
beobachtet. Sie seien lange unsichtbar
gewesen. Nun aber scheine es, als wür-
den sie mehr Macht erleben, schreibt
die Zeitung undmeint damit auch US-
Politikerinnen wie Nancy Pelosi (78).
Aus Sicht der „Los Angeles Times“ be-
weisenmehr Frauen denn je, dass sieb-
zig ein tolles Alter sei. Was ist dran an
diesenThesen?

Eine Frau, die in Deutschland zur
Zeit auffällt, ist Maren Kroymann. Die
Berliner Satirikerin findet, dass sich für
ältere Frauen etwas getan hat. „Ich ha-
be schon das Gefühl, dass wir jetzt
mehr zu sehen sind“, sagt Kroymann
der Deutschen Presse-Agentur. „Es ist
aber nach wie vor so, dass wir Ausnah-
men sind.“ Kroymann hatte schon in
den 1990ern eine Satiresendung.
„Dann wurde sie abgesetzt, weil auch
gedacht wurde, da braucht es etwas
Jüngeres und nicht so Anspruchsvol-
les“, sagtKroymann.Nun ist siewieder
in der ARD zu sehen und gewinnt für
ihre Arbeit Preise. „Wir sind Ausnah-
men, denen das passiert. Hoffentlich
Vorreiterinnen. Aber ich würde noch
keinen Hype konstatieren, nur weil es
ein paar Beispiele gibt“, sagt Kroy-
mann. Aus ihrer Sicht werden ältere
Frauen in Filmen oder Serien oft ein-
seitig dargestellt.

Gesellschaft hat sich verändert

„Im Fernsehen werden alte Frauen
höchstensmal als Oma oder komische
Alte gezeigt. Aber die sexuell aktive,
geistig potente ältere Frau ist eher die
Ausnahme“, sagt sie. Dabei werden
auch Frauen in Deutschland immer äl-
ter, viele sind fitter als früher.

„Insgesamt hat sich natürlich in der
Gesellschaft etwas verändert, auch
durch die MeToo-Debatte und die Pro-
Quote-Bewegung“, erklärt Kroymann.
Die Ungleichbehandlung von Frauen
zeige sich aber auch darin, dass ein be-
stimmtes Alter nicht vorkomme. In
Film und Fernsehen zum Beispiel sind
ältere Frauen laut einer Studie seltener
zu sehen alsMänner imhöherenAlter.
Die Medienwissenschaftlerinnen Eli-
zabeth Prommer und Christine Linke
von der Universität Rostock haben da-
für viele Stunden Material untersucht.
Den Anstoß dazu gab Schauspielerin
Maria Furtwängler.

Wen Ältere sehen wollen

„Je älter Frauen werden, desto stärker
werden sie ausgeblendet“, sagt For-
scherin Linke zu ihrer Studie von 2017.
In deutschen Unterhaltungsformaten
nehme die Sichtbarkeit von Frauen ab
einem Alter von 30 Jahren ab, in Infor-
mationsformaten ab 40 Jahren. „Das
deckt sich auch mit anderen Befun-
den.“ Die Gründe müssten nun er-
forscht und diskutiert werden. Es gebe
die These, dass Frauen bisher oft im
jungen, fortpflanzungsfähigen Alter
gezeigt würden und das eben zu einer
patriarchalischen Gesellschaft passe,
sagt Linke. Das Argument, dass man
zeige, was die Leute sehen wollten, sei
aus ihrer Sichtnichtunbedingt richtig.

Manwisse, dass sich Zuschauer ger-
ne identifizierten. Deswegen sei es na-
heliegend, dass ältere Frauen auch älte-
re Frauen sehen wollten, sagt Linke.
Das glaubt auch Kabarettistin Kroy-
mann. „Wenn man darüber nach-
denkt, ist es ein demütigendes Phäno-
men, dasswir nichtmehr vorkommen,
sobald wir nicht mehr menstruieren.
Das ist jawohl völligerQuatsch.“

Dass es auch anders geht, zeigt zum
Beispiel die Netflix-Serie „Grace and
Frankie“. Oscar-Preisträgerin Jane Fon-
da (81) und Lily Tomlin (79) spielen da-
rin zwei verlassene Ehefrauen, die eine
Strandhaus-WG gründen und ein Un-
ternehmen aufbauen. Ihre Erfindung:
Vibratoren für FrauenmitArthrose.

MarenKroymannmag ihr Alter. Sie
findet, es gibt Frauen eine neue Frei-
heit. Siemüsse nichtmehrmit den Zu-
schreibungen kämpfen, die Frauen zu-
geteilt würden, etwa dass sie dünn und
sexy sein müssten. „Ich bin 69 und als
Lesbe sowieso jenseits vonGut undBö-
se“, sagtKroymann.

Ältere Frauen
machen von
sich reden
MEDIEN Lange waren
Frauen über 70 eher als
nette Omis oder schrulli-
ge Alte auf der Bühne
oder im Film zu sehen.
Das ändert sich jetzt.
VON JULIA KILIAN

Glenn Close galt bei den Oscars 2019 als Favoritin für die beste Hauptdar-
stellerin in „Die Frau des Nobelpreisträgers“. Der Preis ging dann an Olivia
Colman (45). FOTO: JORDAN STRAUSS/INVISION/AP/DPA

REGENSBURG. Seit 2010 lebt der ge-
bürtige Regensburger Tobias Meinhart
mittlerweile in New York. Die neun
Jahre in der Stadt, die niemals schläft,
haben ihre Spurenhinterlassen –nicht
nur musikalisch. Meinhart ist ausge-
sprochen produktiv. Jüngster Beweis
hierfür ist die inzwischen neunte CD,
die der 35-Jährige veröffentlicht hat.
Und aus diesem Grund verlässt Mein-
hart, der sich in der New Yorker Jazz-
Szene etabliert hat und regelmäßig in
renommierten Clubs wie der Jazz
Gallery, Blue Note und Birdland auf-
tritt, seineWahlheimat für eine kurze,
knackigeTournachEuropa.

Die Release-Tour zum Album „Ber-
lin People“ startet am 21. März in
Frankfurt und endet acht Tage später
in Düsseldorf. Eine Station, die Mein-
hart besonders amHerzen liegt, ist sei-
ne alte Heimat Regensburg. Das Kon-
zert findet am 24. März um 20 Uhr im
Jazzclub statt. Dort können Familie,
Freunde und langjährige Wegbegleiter
neue Titel wie „Childhood“ und „It’s
not so easy“, die viel über denMusiker,
aber auch den Menschen Meinhart
verraten, hören. Wieder in seiner Hei-
mat Musik zu machen, fühle sich an,
wie zudenWurzeln zurückzukehren“.

Die erste Inspiration fandMeinhart
einst bei seinem Großvater, einem
klassisch ausgebildeten Bassisten. Mit
sieben Jahren begann er Schlagzeug zu
spielen, wechselte dann zum Saxofon.
Er begann ein Studium an der Musik-
hochschule Basel, setzte es am Conser-
vatorium van Amsterdam und an der
Hochschule der Künste in Bern fort.
Zurück in Basel erhielt Meinhart, der
längst beschlossen hatte, die Musik zu
seinem Beruf zu machen, sein Diplom
mit Auszeichnung in Jazz Performance
undMusikpädagogik. 2012 folgte dann
ein weiterer Hochschulabschluss an
der Aaron Copland School of Music in
New York. Die Musik Meinharts, der
seit 2008 ein Quartett leitet, das seinen
Namen trägt, wurde bereits mehrfach
ausgezeichnet – unter anderem mit
dem Publikumspreis für die beste
Band beim Getxo Jazzfestival, wo er
2012 auchdenSolistenpreis erhielt.

Dass sich die Formationen, mit de-
nen Meinhart musiziert, immer wie-
der verändern, gehört zu seiner Karrie-
re. So spielte der Oberpfälzer bereits
mit diversen Jazzgrößenwie der Trom-
peterin Ingrid Jensen und dem Pianis-
ten Yago Vazquez. Für seine aktuelle
Tour stellte er eine neue Band zusam-
men. Mit Ludwig Hornung (Piano),
Tom Berkmann (Bass), Mathias Rup-
pnig (Schlagzeug) und Kurt Rosenwin-
kel (Gitarre) wird er nach Regensburg
kommen. Rosenwinkel, den Meinhart
als Helden seiner Kindheit bezeichnet,
gilt als Stargitarrist in der Szene. „Mit
ihm zu arbeiten, seine Ratschläge zu
hören und die Bühne mit ihm zu tei-
len, waren bisher die besten musikali-
schen Erlebnisse meines Lebens“, sagt
derRegensburger. (Luise Selle)

JAZZ

NeueCD,
neueMusiker,
alteHeimat

Tobias Meinhart kehrt zurück in sei-
ne Heimatstadt Regensburg. Der Sa-
xofonist ist im März in prominenter
Begleitung auf einer Europa-Tour.

FOTO: MARIANAMERAZ

STOCKHOLM. Wird nun alles gut bei
der skandalumwitterten Preisjury des
Literaturnobelpreises? Die Schwedi-
sche Akademie wird in diesem Jahr
gleich zwei Nobelpreise für Literatur
vergeben. Nach der Absage im Vorjahr
werde in diesem Herbst sowohl ein
Preisträger für das Jahr 2018 als auch
einer für das Jahr 2019 verkündet, gab
die Nobelstiftung gestern in Stock-
holmbekannt.

Nach den internen Problemen bei
der für die Preisvergabe zuständigen
Akademie sei man zu der Ansicht ge-
langt, dass die Institution mehrere
wichtige Maßnahmen ergriffen habe,
um das Vertrauen in sie wiederherzu-

stellen, erklärte die Nobelstiftung. Mit
diesen Reformen habe die Akademie
nun die Möglichkeit, das vergangene
Jahrhinter sich zu lassen.Die Schwedi-
sche Akademie steckt seit Ende 2017
wegen eines umfassenden Skandals in
einer Krise. Die Affäre dreht sich um
die mittlerweile aus dem Gremium
ausgetretene Dichterin Katarina Fros-

tenson und ihren Ehemann Jean-Clau-
de Arnault. Ihm hatten im November
2017 insgesamt 18 Frauen sexuelle Be-
lästigung und Übergriffe vorgeworfen.
Wegen Vergewaltigung wurde er dann
im Dezember 2018 vom Berufungsge-
richt in Stockholmzu zweieinhalb Jah-
ren Gefängnis verurteilt. Wie bereits
gegen das Urteil der Vorinstanz ging er
dagegen in Berufung. Die Akademie
wirft Frostenson und Arnault außer-
dem vor, die Literaturnobelpreisträger
vorab ausgeplaudert zuhaben.

Wegen der Krise bei der Akademie
war 2018 erstmals seit fast 70 Jahren
kein Nobelpreis für Literatur vergeben
worden. Damals hatte die Jury bereits
angekündigt, man wolle den Preis für
2018 im kommenden Jahr zusammen
mit demjenigen für 2019 bekanntge-
ben. Begründet wurde das damit, dass
zunächst das Vertrauen der Öffentlich-
keit in die Akademiewiederhergestellt
werden müsse, bevor ein neuer Preis-

träger verkündet werde. Die Nobelstif-
tung hatte daraufhin mehrere Ände-
rungen bei der Akademie gefordert, da-
mit diese die Preisvergabe wiederauf-
nehmen darf. Demwar die Institution,
die den Literaturnobelpreis seit 1901
vergibt,weitgehendnachgekommen.

„Es werden zwei Nobelpreise, so,
wie wir es erhofft haben“, sagte der
Vorsitzende der Schwedischen Akade-
mie, Anders Olsson, gestern der Tages-
zeitung „Dagens Nyheter“. Zugleich
gab seine Institution bekannt, dass Ho-
race Engdahl das Nobelkomitee, nicht
aber die Akademie verlassen werde.
Diesen Entschluss habe er gefasst, um
der Zukunft des Nobelpreises und der
Zusammenarbeit zwischen Akademie
und Nobelstiftung nicht im Weg zu
stehen. Engdahl galt als umstritten.
2018 hatten drei andere Akademiemit-
glieder seinen Rücktritt gefordert, vor
allemweil er die Anschuldigungen der
18 Frauen inFrage gestellt hatte. (dpa)

Erst kein Preis, jetzt gleich zwei
AUSZEICHNUNGDie
Schwedische Akademie
darf heuer zwei Litera-
turnobelpreise vergeben.

Die Schwedische Akademie in Stock-
holm will das Skandaljahr 2018 hin-
ter sich lassen. FOTO: S. TRUMPF/DPA

ERFOLGREICH UND Ü70

Film und Literatur:HelenMirren
(73),SentaBerger (77) oder Judi
Dench (84) stehen nachwie vor vor
der Kamera.Die deutscheAutorin
IngridNoll (83) schreibt nochKrimis.

Justizikone: In denUSAhat Richterin
RuthBaderGinsburg (85) eine Fan-
gemeinde,die T-Shirts undTassen
von der Justizikone „RBG“ kauft. Ihr
Lebenwurde kürzlich verfilmt.
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